Aunoneen⸗ 
Anunahme⸗Bureaus: 


ener 


Dreinndfiebziafter 


ei 


Morgen Ausgabe. 


Zeilun 


Jahrgang. 


: Anunoneen⸗ 
Annahme Bureau: 


a 
Bien, Wi et 
0 
1 6. 
| * chloßplatz : 
e * eee, 
in 5 K. 3 3 
in Frankfurt a. M.: 
6. £. Daube & C. 


A. 204. 


für die Stadt Poſen dee f 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
A täglich erſcheinende Blatt ie. fe vier · 
telfähellch r ganz 


reußen 1 ge 2 Sgr. — Beſtellungen 
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Inſerate 1 K. vie fünfgeſpaltene Zeile oder 

Re altnißmäßig böher, 

0 ten und werden für 

dle an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uber Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Auguft. Se. M. der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Kgl. italieniſchen Oberſten de Driquet vom Generalſtabe den Kgl. 
Kronen- Orden 2. Kl., dem Fabrikauten, Kommerzien-Rath Zſchille zu 
ai im Königreich Sachſen den Kgl. Kronen -Orden 3. Kl. zu ver» 
eihen. — 


Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 

Nach Auflöfung der Uebereinkunft, zufolge deren die Geſchäfte der 
vormaligen Preußiſchen Normal- Aichungskommiſſion vom 1. April 1869 
an von der Normal- Aichungs⸗Kommiſſton des Norddeutſchen Bundes 
wahrgenommen worden find, tft der Aichungs⸗Inſpektor für die Provinz 
Brandenburg, Duske, mit Wahrnehmung der aus dem Riſſort der erſtge⸗ 
dachten Behörde noc zu erledigenden Beſchäfte beauftragt worden. 


Bekanntmachung. 

Ich finde mich veranlaßt, meine Bekanntmachung vom 18. v. M. dahin 
zu deklariren, daß bie patriotiſchen Gaben für ausgerüdie deutſche Truppen 
nur dannifrachtfreie Beförderung auf den Eiſenbabnen finden können, wenn fie 

a) von Privatperſonen an Komites oder Vereine, 

b) von Komites oder Vereinen unter ſich. 

o) von Komites oder Vereinen an die Reſerve-Lazareth⸗Deyots oder 

Truppentheile ꝛc. 
verſendet werden. 

Berlin, den 7. Auguſt 1870. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbelten. 
Graf von Itzenplitz. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 8. Auguſt. Aus Metz wird Ye 7. Auguſt offictel 
geſchrieben: Der Feind verfolgte Mac Mahdn nicht weiter, ſeit 
geſtern hörte überhaupt jede Verfolgung auf. Mac Mahon kon 
zentrirt ſeine Truppen. a 

Eine Prtvatdepeſche aus Metz vom 7. Auguſt, Mit- 


tags ſagt: Die Niederlage Mac Mahons wird eben 
durch Anſchlag veröffentlicht. Die nationale Vertheidi · 
ung wird orgauifirt. Gerüchtsweiſe verlaut:t, daß die 


reußen bei St. Avold ſtehen. Die Stadt iſt ruhig und 
im vollen Vertbeidigungezuftand. Wie s heißt, wird das Haupt⸗ 


quartier nach Chalöns verlegt. Die Armeccorpß von Bazaine 


9 n RO: find noch völlig intakt, man erwartet morgen 
ene große Schlacht bei Meg. 
Paris, 8. Auguſt. Die Amtszeitung veröffentlicht das 


Dekret, wodurch die Kammer bereits zu Morgen einberufen 
wird; ein weiteres Dekret verfügt, alle kräftigen Bürger von 30 
bis 40 Jahren zur Nationalgarde einzuziehen, ebenſo alle jun⸗ 
en Männer unter 30 Jahren, ſaſern ſie nicht bereits der 
obilgarde gehörig, in die Mobilgarde einzureihen. Die 
Nationalgarde wird bei der Vertheidigung und der Be» 
feſtigung der Hauptſtadt in Verwendung kommen. — Die 
Rundſchau der „Amtszeitung“ ſchreibt: Die Beziehungen 
der kaiſerlichen Regierung zu den übrigen Mächten ſind nach 
wie vor zufriedenſtellend, es iſt aller Grund anzunehmen, 
daß die letzten Ereigniſſe ohne irgendwie uns nach dieſer 
Richtung Schaden zu thun, jene Beziehungen nur noch mehr aus⸗ 
geprägt haben. Die Regierung erſtrebt die Aufrechterhaltung 
des Gleichgewichts von Europa. Das „Journal Soir“ ſchreibt: 
Der Miniſterrath beräth, ob ein Aufruf zu allgemeiner Bewaff⸗ 
nung erfolgen fol. Straßburg iſt vollſtändig vertheidigungs⸗ 
fähig und durch zwei intacte Divifionen beſetzt; Moſeldämme 
ſowie andere Vogeſengewäſſer ſollen nöthigenfalls durchbrochen 
werden. Das Generalquartier Mac Mahons iſt in Saverne. 
Metz, 7. Auguſt, 9½ Uhr Abends. Offiziell. In der 
Schlacht bei Friſchweiller ift General Colſon, Generalſtabschef 
Mac Mahons, an der Seite des Marſchalls getödtet. General 
Ragont wird vermißt. Unſere Artillerie hat ſtark gelitten. 
ac Mahon kommunizirt mit Failly. Metz wird in ſtarken 
Vertheidigungszuſtand geſetzt. Der Oberkommandant des sen 
verfügte, alle hier ſich aufhaltenden Deutſchen bedürfen 
einer beſonderen Aufenthaltserlaubniß. Die in den = 
ments veröffentlichten Nachrichten von der Niederlage Froſſards 
und Mac Mahons riefen in allen Geſellſchaftsklaſſen eine äußerſt 
lebhafte Aufwallung von Patriotismus hervor. In Paris iſt 
der patriotiſche Geiſt aller Orten aufs lebhafteſte erregt; zahlreiche In ⸗ 
* welche Waffen verlangen, find zum Kriegsminiſter 
heſchickt. 
(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil ſie nicht in 
5 5 Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden 
aben). 


aiſerslautern, 8 Aug. Vorm. In Neuſtadt an der 
Hardt fand bei der Durchfahrt Sr. Maj. des Königs eine er⸗ 
bebende Demonſtration ſtatt. Der Bahnhof und die maleriſchen 
umliegenden Höhen waren mit batrifhen und preußiſchen Trup⸗ 
pen und faſt der geſammten Einwohnerſchaft der umliegenden 
Orte dicht beſetzt. Es traten verſchiedene Redner zur Begrüßung 
Sr. Maj. auf und die Jubelrufe für den König, für den Grafen 
Bismarck, für die Generale Moltke und Roon vereinigten ſich 
zuletzt zu einem allgemeinen Hoch auf Deutſchlands Einheit und 
Deutſchlands Freiheit, welches bei der Abfahrt des königlichen 
Extrazuges donnernd durch die Berge hallte. 
Ludwigshafen, 7. Aug. Nachm. 1 Uhr 30 Min. Die 
anze Bevölkerung der Stadt ſtrömt jubelnd zum Bahnhof. 
Se. Maj der König von Preußen paſſiit ſoeben mit einem Theil 
Hauptquartiers unſere Stadt. 
| Ludwigshafen, 7. Auguſt. Unter den bei Woerth Ge⸗ 
angenen befinden ſich über 100 Offiziere. 


— 


Homburg, Sonntag 11¼ Uhr Abends. Der 


Feind ging nach der geſtrigen Schlacht von Woerth in 
größter Aufregung zurück. Bei Niederbronn verſuchte 
die franzöſiſche Artillerie zu halten, daſſelbe wurde von 
Baiern genommen. Der Feind ging auf der Straße 
nach Bitſch zurück. Würtembergſche Kavallerie nahm 
bei Reichshofen viele Vorräthe und 4 Geſchütze. Todte 
und Verwundete bedecken die Rückzugsſtraße. Heute früh 
wurde das vom Feinde verlaſſene Hagenau ſowie Saar⸗ 
gemünd von diesſeitigen Truppen und Forbach nach 
leichtem Gefecht beſetzt. 

Breslau, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittags wurde Viktoria geſchoſſen; 


Abends die ganze Stadt aufs Glänzendſte illuminirt. Alle Straßen und 
Plätze von jubelnden Volksmengen erfüllt 

Hamburg, 7. Wider Abends. Ein Extrablatt der „Börſenhalle“ 
ſchreibt: Das heutige Viktorta⸗ Schießen wiederhallt im Jubel der ganzen 
Stadt und wird Abends in einer allgemeinen Illumination Ausdruck finden. 
Wir wollen den Franzoſen zeigen, daß wir Hamburger anders fühlen, als 
ihr Kaiſer in feinem Regierungeblatt ſchildert. Die Illumination ift eine 
länzende und allgemeine, eine zahlreiche Menſchenmaſſe durchwozt die Straßen 
n freudigfter Erregung. 

Altona, 8. Auguſt. In Folge der Veröffentlichung der Stegesnach ⸗ 
richten war die Stadt geftern feſtlich geflaggt und Adends illuminirt. Ueber 
all herrſcht der größte Enthuſiasmus. 


Anläßli 


e 
ern Abend feſtl 


gegenzutreten. 

Klagenfurt, 7. Auguſt. Das hieſige Hilfkomile für verwundet 
deutſche Krieger erläßt einen Aufruf, in welchem auf das Gefühl der Stam⸗ 
mes brüderſchaft mit Deutſchland hingewieſen und zu reichlichen Beiträgen 
für die Verwundeten und Hinterbl ebenen Jener, die im Kriege für Deutſch⸗ 
land den Tod fanden, aufgefordert wird. Die bisher deim hieſigen Hilfe⸗ 
er eingegangenen Beträge erreichen bereits die Höge von mehr als 
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Fl. 

Schöneberg (Mähren), 7. Auguſt. Der hieſige deutiche Fortſchritta. 
verein ſpricht in einer Reſolution das Verlangen aus, daß die Neutralität 
fo lange aufrechterhalten werde, als die Selbſtſtändigkeit des Staates nicht 
gefährdet fri. Die Sympathien des Vereins find im Lager Deutſchlands. 

Paris, 7. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Aus Metz 
vom 7. d., 6 Uhr Morgens, wird offiziell gemeldet: Ja dem 
geſtrigen Gefecht bei Forbach war das 3. Corps als Corps allein 
engagirt und nur unterſtützt von 2 Divifionen anderer Corps. 
Die Corps Ladmirault, Fallly und die Garde haben nicht ge⸗ 
fochten. Der Kampf begann um 1 Uhr und ſchien unerheblich, 
bald aber legten ſich zahlreiche Truppen in dem Walde in den Hinter⸗ 
halt undverſuchten unſere Stellung zu umgehen. Um 5 Uhr ſchien 
es, als ob die Preußen zurückgeworfen ſeien und auf weiteren 
Angriff verzichteten; aber ein neues Armecorps kam von Werden 
an der Saar und nöthigte Froſſard zum Rückzuge. Die Trup⸗ 
pen, welche beute noch getrennt waren, konzentriten ſich in der 
Richtung auf Metz. 

In der Schlacht bei Freiſchwiller hatte Mac Mahon 5 Dis 
viſionen. Das Corps Failly kommunizirte mit ihm. Die De⸗ 
tails find bis jetzt nur ſehr unbeſtimmt. Man ſpricht von meh⸗ 
reren Kavallerieangriffen; auch ſollen die Preußen Matrailleuſen 
gehabt haben, mit denen ſie uns vielen Schaden zufügten. 

gez. Napoleon. 

Metz, 7. Auguſt, Morzens 8 Uhr. Die Stimmung der 
Truppen iſt vortrefflich. Der Rückzug wird ſich in guter Ord⸗ 
nung vollziehen. Nachrichten von Froſſard liegen nicht vor; der⸗ 
ſelbe ſcheint ſich indeſſen in guter Oednung zurückgezogen zu haben. 

gez. Napoleon. 

Paris, 7. Auguſt, Nachm. (Ueber Amſterdam.) Eine 


intakt. Die Verluſte des Fein 


zweite Aus zabe des „Journal officiel“ publizirt zwei Dekrete. 
Das eine beruft den geſetzgebenden Körper und den Senat auf 
den 11. d., das andere erklärt das Seinedepartement in Bela⸗ 
gerungszuſtand. Eine Proklamation des Miniſterrathes, datirt 
von heute 6 Uhr Morgens, reproduzirt folgende Telegramme: 

Metz, 6. Mitternacht. Mac Mahon eine Schlacht verlo⸗ 
ren. Froſſard iſt an der Saar genöthigt worden, fi zurückzu⸗ 
ziehen. Der Rückzug vollzog ſich in guter Ordnung. Es 
kann noch Alles wieder ins rechte Geleiſe kommen. 

(gez.) Napoleon. 

Metz, 7. Morgens 3½ Uhr. Da meine Kommunikation 
mit Mac Mahon unterbrochen war, hatte ich bis geſtern nur 
wenig Nachrichten von ihm. General Laigle meldete mir, daß 
Mac Mahon eine Schlacht gegenüber ſehr beträchtlichen feind⸗ 
lichen Streitkräften verloren und ſich in guter Ordnung zurück⸗ 

ezogen habe. Das Gefecht begann um 1 Uhr und ſchien nicht 

ſche ernſt, bis allmälig beträchtliche feindliche Streitkräfte hin ⸗ 
zukamen, ohne indeß das zweite Corps zum Rückzug zu nölbi⸗ 
gen. Erſt zwiſchen 6 und 7 Uhr, als die feindlichen Maſſen 
immer kompakter wurden, zogen ſich das zweite Corps und die 
Regimenter, welche aus andern Corps zu einem Soutien dien⸗ 
ten, auf die Höhen zurück. Die Nacht war ruhig. Ich begebe 
mich in das Zentrum unſerer Aufſtellung. (gez) Napoleon. 

Die Proklamation reproduzirt ferner eine Depeſche Leboeufs 
an den Miniſter des Innern, welche die bereits telegraphirten 
Nachrichten reſumirt. 

Eine Depeſche aus Metz vom heutigen Tage 11 Uhr 55 
Minuten Mittags meldet: Die Konzentration der Truppen voll⸗ 
ziebt ſich ohne Schwierigkeit. Alle Feindſeligkeiten ſcheinen aufs 
gehört zu haben. — Bei den ge rigen Aktionen waren bethei⸗ 
liat die Jafanterieregimenter Nr. 32 55, 76, 77, 8, 23, 66, 
67, 69, 2, 63, 24, 40, ſowie das 10. und 12. Jägerbataillon. 

Paris, 7. Auguſt, Nachm. (Indirekt bezogen.) Aus Metz 
vom heutigen Tage 12 Uhr 25 Minuten wird gemeldet: Macs 
Mahon deckt Nancy. Die Truppen bei Metz befinden = 
in der trefflichſten Ar Noch drei volle Armeccorps fin 
es ſind ſehr beträchtlich und zwin⸗ 
gen ihn zu langſamem Vorgehen. Die Probe, auf die wir ger 
ſtellt werden, iſt ernſt, aber ſie geht nicht über das hinaus, was 
der Patriotismus der Nation leiſten kann. Die Ziffer unſerer 
Verluſte feſtzuſtellen, ift bis jetzt noch nicht möglich. Gegen wär⸗ 
tig vollzieht ſich eine rückzängige Bewegung zum Zweck der 
Konzentration. General Goffiniered trifft die Vertheidigungs⸗ 
maßregeln. 

Paris, 7. Auguſt, Nachm. (Indirekt bezogen.) Aus 
Metz, Sonntag 8½ Uhr Morgens, wird offiziell gemeldet: Um 
uns zu unterſtützen, iſt es nöthig, daß Frankreich und Paris 
einträchtig bereit find, ihrem Patriotismus die größten Anſtren⸗ 
gungen aufzuerlegen. Hier verliert man weder Kaltblütigkeit 
noch Vertrauen, aber die Probe, auf die wir geſtellt werden, iſt 
ernſt. Mac Mahon zog ſich nach der Schlacht von Reichshof⸗ 
fen zurück, indem er den Weg nach Naney deckte. Das 
Corps Froſſard hat ſtark gelitten. Man trifft energiſche Vers 
theidigungsmaßregeln. Der Chef des Generalſtabs iſt bei den 
Vorpoſten. 

Nom, 6. Auguſt. Die Räumung des Kirchenſtaates von 
franzöſiſchen Truppen hat ihren Anfang genommen. In Civita⸗ 
Vecchia wird die Einſchiffung derſelben mit großer Haft betrie⸗ 
ben. Dieſer Hafen und Viterbo haben bereits eine päpſtliche 
Beſatzung erhalten. 

London, 8. Auguſt, Morgens. Die Siegesberichte aus 
Deutſchland, welche der norddeutſche Botſchafter Graf Bernſtorff 
ſofort veröffentlichte, haben die freudigfte Erregung in allen 
Kıeilen der Bevölkerung hervorgerufen. 

Waſhington, 7. Auguſt, Abends. Wie es heißt wird 
Präſident Grant demnächſt in einer Botſchaft die Neutralität 
der Unionsſtaaten in betreff des franzöſiſch⸗deutſchen Krieges 
proklamiren. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 8 Auguſt. Es ſtellt ſich mehr und mehr 
heraus, daß die Berichte, welche über die Schlacht am 6. Auguſt 
aus dem deutſchen Heerlager hlerher gelangt find, die Bedeu⸗ 
tung des Sieges nicht übertrieben, ſondern bei Weitem nicht 
hoch genug angeſchlagen haben. Davon legen die jetzt einge⸗ 
troffenen franzöſiſchen Nachrichten Zeugniß ab. Man verheplt 
ſich in Paris und in Metz nicht, daß die Niederlage eine gründ⸗ 
liche iſt. Man greift ſchon zu den äußerſten Mitteln, nach 
Mitteln der Verzweiflung; man denkt an eine allgemeine Volks⸗ 
bewaffnung. Das Froſſardſche Corps ſcheint ſich in vollſtändi⸗ 
ger Auflöſung zu befinden, und Mae Mahons Corps hat wohl 
kaum ein beſſeres Schickſal gehabt, da es ſich nicht nach dem 
naben Bitſch, wie man zuerſt annahm, ſondern nach Nancy zu⸗ 
rückzezogen hat. Sollte es ſich beſtätigen, daß man damit ums 
gehe, das Hauptquartier nach Chalons zurückzuverlezen, fo würde 
alſo die Linie Metz⸗Nancy Straßburg ſchon aufgegeben fein. (7) 
Daß dies günſtige Reſultat, das unſere Waffen erzielt haben 
unſere Strategen nicht in Sorgloſigkeit einlullen, ſondern da 
die Energie der Kriegführung ungeſchwächt die bisherige ſein 
wird, darauf darf man ſich verlaſſen. Der Feldzug wird mit 
ganzer Ruhe zu Ende und zu ſeinem Ziele geführt werden, und 
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namenilih auch in der bisherigen konzentriſchen Weile. Dies 
Syſtem iſt ſchon mit Erfolg gekrönt worden und man wird an 
demſelben feſthalten. Die Stimmung iſt eine begeifterte, überall 
im Norden wie im Süden, und man freut ſich, daß das Kar⸗ 
122 60 der Napoleoniſchen Macht faſt ſchon Einem Stoß er⸗ 
ezen iſt. 

59 Berlir, 8. Auguſt. Die Anſchlagſäulen, welche uns 
mit ihren rothen Zetteln während der letzten Tage in fortwäh⸗ 
render Erregung gehalten hatten, verhielten fich heute ſchweigſam 
zum großen Miß vergnügen der Berliner, die nun durchaus auf 
Heldenthaten des Prinzen Karl entbrannt ſind. Dank der 
frauzöſiſchen Nachrichten hat ſich die Ungeduld beſchwichtigt. 
Napoleons und Eugeniens Nachrichten und Proklamationen 
quittiren über unſere Siege, die Franzoſen ſollen angeblich in 
einen Enihuſiasmus gerathen fein und den letzten Mann daran 
ſetzen zu wollen die Niederlagen wett zu machen. Vorläufig iſt 
die Armee im Rückzuge, der Ruf: „nach Berlin“ wohl auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt und das Kriegstheater unfererjeit$ in 
Feindes Land verlegt, IA dies auch ausgeſogen und audgedorrt, 
ſo iſt Deutſchland doch von einer feindlichen Invaſion befreit, 
und daß die deutſchen Streiter nicht Mangel leiden ſollen, 
dafür iſt geſorgt. Rieſige Proviantvorräthe find bereits unters 
wegs. Hier iſt man übrigens nach wie vor von jeder Ueberhe⸗ 


dung frei und ſetzt alle Hoffnung in die bewährte Tapferkeit 
unſerer Truppen und das ruhmgektönte Geſchick ihrer Führer. 


— Uebrigens find geſtern wieder franzoͤſiſche Gefangene bier 
eingebracht und weiter transportirt worden, dage. en ' 

wundete noch nicht bit hierher gelangt. — Der diplomatiſche 
Krieg, den Graf Bismarck führt, hat bis jetzt den greifbaren 
Erfolg gehabt, daß Belgien England zur Verſicherung feiner Neu ⸗ 
tralität aufgefordert und England die Initiative ergriffen hat, 


die fünf Großmächte zu einem neuen Protokoll heranzuziehen, 


worin die Neutralität Belgiens ausdrücklich nochmals anerkannt 
und garantirt wird. Das Protokoll ſollte beute in London un⸗ 
terzeichnet werden. Im Uebrigen bleiben Gramonts Donquixo⸗ 
tiaden gegen Bismarck wirkungslos und das Zeugniß des Gene⸗ 
rals Türr, den Bismarck bereits desavouirt hat, ändert daran 
nicht das Mindeſte, zumal in einem Augenblick, in welchem die 
Waffen den Streit bereits zu unſeren Gunſten entſchieden haben 
und die Zukunft Belgiens ja nun geſichert iſt. — Frankreich 


führt zwar, wie es hieß, nur mit Preußen nicht mit Deutſchland dem 


Krieg, aber das hindert doch nicht urplötzlich den Handelsvertrag 
mit dem Zollverein aufzuheben und die alten Prohibitivzölle wie⸗ 
der einzuführen. ‚Der Handels- und Zollausſchuß des Zollbun⸗ 
deszrathes traten jüngſt in Berathung über etwaige Gegenmaß⸗ 
eh Es erwies ſich indeſſen, daß man ohne Zollparlament 
Nichts thun könne, als den Weinzoll ſo zu erhöhen, wie für die 
Staaten (3. B. Portugal), welche dem Zollverein nicht die 
Rechte der meiſt begünſtigten Nationen zugeſtehen. Der Zoll 
für franzöſiſche Weine — bisher 2¼ Thlr. — iſt daher auf 4 
Thlr. erhöht. Heute trat der norddeutſche Bundesrath unter 
Delbrücks Vorſitz zu einer kurzen Sitzung zuſammen und beſchloß 
die Ausfuhr von Waffen, Munition und Munitions⸗Material 
auch über die ruſfiſche und oͤſterreichiſche Grenze zu verbieten. 
— Aus dem Hauptquartier des Königs meldet der 
„St.⸗Anz.“ Folgendes: 
Mainz, 4. Auguſt. Geſtern meldete ſich der Prinz Friedrich Wil⸗ 
— von Heſſen, General der Kavallerie à la suite der Armee, bei Sr. 
dem Könige. Um 1 Uhr fuhren Se. Majeftät nach beendeten Vorträ- 
gr aus, machten dem Prinzen Luitpold von Bayern einen Gegenbefuch und 
uſpizirten dann bis 3 Uhr in Begleitung des Gouverneurs, Prinzen von 
Holſtein, die Armirung der Feſtungswerke, welche in dieſem Augenblicke 
nahezu vollendet iſt. Die Arbeiten am Weißenauer Lager, Eliſabeth⸗ und 
echksheimer Fort, die einzige für einen gewaltſamen Angriff mögliche 
ite, ſind größtentheils beendet und das noch Fehlende in wenigen Tagen 
durch die vorhandenen militäriſchen Kräfte zu vollenden. Der König ſoll 
Seine vollkommene Zufriedenheit mit dem in jo kurzer Zeit Geleiſteten aus ⸗ 
geſprochen haben. Am Tage vorher hatte der Inſpekteur der I. Ingenieur 


Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 8. Auguſt 1870, (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 6 Not. v. 6. 
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Roggen, feſter, j Fondsbörfer Schl ſchwächer 
Auguſt . 4 4 Mär. Boi St Akt. 29 441 
Sept⸗ Ott. 47 47] Pr. Staatsſchuldſch 75 74 
Otkt.⸗ Roy Aa 48 —— 4% Pfandbr. 81 764 
Nüböt, höher, | ofener Rentenbriefe 53 77 
uguſt 133 13 Franzoſen 180 170 
Sept. Okt. 13%, 12% Lombarben 99 93 
Spiritus, höher, 18 00er Looſe 73 68 
Auguſt . 19 15 | Stalime . . . 49 474 
Sept. 1658 | 164 | Amerikaner 91 887 
Ott pr 10,000 Litres 17. 16. 26] Oeſterr. Kreditaktien a 
Safer, I Karten... ua, 2:| 40 
uguſt. 327 | 33} Tg⸗pCt. Rumänter 574 Bl 
Kanalliſte für Roggen — — [ Poln. Liquid. Pfandbr. 52 51 
Kanalltſte für Spiritus — — I Rufffge Banknoten 7841 71 
Stettin, den 8 Auguſt 1878, (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 6 Not. v. 6 
weisen, feſt, MUB, feſt, lolo. 13 124 
Auguſt 78 711 Auguſt 12 12 
Außuſt. Sept. 73 714 Sep: Okt 27 12 
Sept.-Olt. — | — Spiritus, feſt, Ioto . 154 155 
Noggen, feſt, Auguſt. 15 15 
Augne. ...44 4 Br 155 15 
Auguf-Sept. 43} | 474 . 6 155 
Bept.⸗Okt. — — [Petroleum, loko 7% 75 
Erbſen, Auguſt — — Sept. Dit, ; 71 


Produkten = Börfe, 


Breslau, 8 Auguſt. Amtlicher Produtten-Börfenberit.] Roggen 

L. 2000 Pf) höher, pr. Auguß und Auguſt- Sept 423—43—45 —44 bz., 
ept.⸗Okt. 45 dz., Okt.⸗Nov. 464 bz, Rov.⸗Dez. 47 bz. — Weizen pr 
Auguſt 61 Br. — Gerſte pr. Auguſt 43 Br.. Hafer pr Auguſt 50 
Dr. — Raps pr. Auguſt 103 Gd — Rüböl fifter, loko 133 Br., pr. 


ind Ver⸗ 
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Inſpektion, Stellvertreter des General⸗Inſpekteurs beim großen 9 
tier, von Kleſſt, in Begleitung der betreffenden Adjutanten die Arbeiten in« 
ſpizirt. Das Diner würde um 4 Uhr bei dem Beer von Heſſen und 
bei Rhein im Negierungsgebäude eingenommen, zu welchem auch Prinz 
Luitpold von Bayern, ſowie die hier anweſenden fürſtlichen Perſonen und 
die Generale des großen Hauptquartiers eingeladen waren. Die Befehle für 
das große Königliche Felben sen werden täglich 12 Uhr Mittags durch 
den Kommandanten deſſelben, Major Freiherrn v. Locquenghien vom Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment, im Engliſchen Hofe ausgegeben, wo die Bene 
Perſonen oder ihre Dienerſchaft ſich einzufinden haben. Der geftrige efehl 
lautete, daß das Hauptquartier noch in Mainz bleibe, im Falle Se. Maje⸗ 
ſtät aber zeitweiſe Mainz verlaſſen ſollten, die zur Begleitung beſtimmten 
Perſonen beſonders beſohlen werden würden. Am Abend arbeiteten Se. 
Majeſtät noch ſehr ſpät, nachdem Allerhöchſtdieſelben den Thee in den 
Appartements mit dem militäriſchen Gefolge eingenommen hatten. Heute 
früh traf der Großher 08 von Sachſen⸗Weimar-Eiſenach hier ein, und wurde 
ſofort von Sr. iet t empfangen. Truppenzüge geben ſchon ſeit vor 
geſtern hier nicht mehr durch; dagegen ſtarke Sanitäts-, Ponton- und Pro- 
viant⸗Kolonnen, welche von ſämmtlichen rechts- rheiniſchen Eiſenbahnen uns 
zugeführt werden und ſofort den vor dem Feinde ſtehenden Armee⸗Corps 
nacheilen. Die Anſtalten zur Aufnahme von Verwundeten und Kranken, 
welche auf dem Transport von den Armeen noch rückwärts demnächſt zu er⸗ 
warten fein dürften, find außerordentlich umfaſſend, und die geſammte Ber 
wohnerſchaft von Mainz zeigt ſich durch bereitwilliges Entgegenkommen vom 
beſten Geiſte beſeelt. — Die Verproviantirung der Feſtung auf 4 Monate 
iſt beendet. Die vom Gouvernement und den ſtädtiſchen Behörden den Ein⸗ 
wohnern angerathene Auen Bee beſonders mit Fleiſch und Hülſen⸗ 
früchten, findet keine lebhafte Bethei igun . Es glaubt eben Niemand an 
die Möglichkeit eines Vordringens Framöfiliper Truppen bis nach Mainz, 
ſeitdem man hier theils ſelbſt geſehen, theis von den rheiniſchen Nachbar 
ſtädten erfahren, welche Truppenmacht Preußen allein, die übrigen Staaten 
des Norddeutſchen Bundes und Süddeutſchland jetzt ſchon dem Feinde ent⸗ 
gegengeworfen. Die pomphaften pariſer Bulletins über glänzende Siege an 
der Grenze können hier, wo man dieſe Dinge beſſer weiß, nur Lächeln erre⸗ 
gen. Jedenfalls bringen ſie Niemand aus der Ruhe und Zuverſicht, mit 
welcher man der Zukunft entgegen ſieht. 


— Der bei dem Norddeutihen Bunde bezlaubigte por» 
tugieſiſche Geſandte hat eine vom 27. Juli datirte amtliche 
Benachrichtigung erhalten, wonach feine Regierung die ſtreugſte 
Neutralität angenommen hat gegenüber dem am 19. v. Mts. 


erklärten Kriege und die übliche Erklärung erlaſſen, auch die in 


dieſer Beziehung erforderlichea Maßregeln ergreifen wird. 

— Ihre Mafeftät die Königin war heute im Deutſchen 
Zentral⸗Komite anweſend und wohnte im Fürſtlich Radziwill⸗ 
ſchen Palais der Einſegnung der Leiche des verſtorbenen Fürſten 
Wilhelm Radziwill bei. 5 
— Die „Köln. Z.“ wird gebeten, auf eine lleine Lücke in 
hochherzigen Amneſtie⸗Erlaſſe unſeres Königs aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Möge das gute Wort noch einen guten Ort 
finden! Es heißt in der Zuſchrift: 

„Während der Zeit des ſogenannten inneren Konfliktes oder der Bud ⸗ 
getloſtzkelt wurde ich und mit mir eine unbedeutende Zahl Landwehr Oft 
ätere in Preußen durch ehrengerichtliches Erkenntniß aus dem Offizlerſtande 
entfernt, weil wir — ja nun, man kann wohl im Allgemeinen fagen, well 
wir am politiſchen Leden Theil genommen hatten und es mit dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe für das Verfaſſungsrecht in der Budgetfrage hielten oder zu 
liberalen Wahlkomites gehörten ıc. ıc, Die große allgemeine Amneſtie von 
1866 ſowohl wie die jetzige hat keine Anwendung auf uns und doch kann unfer 
vermeintliches Vergehen nur ein poliiiſches genannt werden. Gern würde 
ich heute trotz Frau und Kindern, und mit mir wahrſcheinlich noch manche 


Leldensgefäheten, dem Vaterlande meine Dlenſte widmen. Doch werden Sle 
wie wenn ein derartiges 


mit mir n, peinlich es in dieſem Falle wäre, 
Geſuch abgelehnt würde * 4 

— Iz dem geſtrigen in unſerer Morgennummer enthaltenen, dem „St. 
Anz.“ entnommenen Artikel „Gott war mit uns“ iſt in der II. Zelle 
(2. Aline) ſtatt „Heldenführern“ zu leſen „Hel denſöhnen.“ 


2. 


Verantwortlicher Redaktenz: Dr. jur. Waſner in Poiex. 
— NEENIERZOERISRESTESEIEEN 


thun können, da die Poſt mit dem Mittagzuge der M.⸗P. Bahn 
keinen Po ſt wagen abläßt, und nur im Intereſſe des Publikums 
uns die Vergünſtigung geſtattet hat, die Zeitungen dem Zuge 
mitgeben zu dürfen, der ſie im Packwagen befördert. Wir können 
deshalb weiter nichts thun, und ſchlagen dies auch unſeren Abon⸗ 
nenten vor, ſich an die betreffenden Eiſenbahnbeamten mit der 
Bitte um aufmerkſame Abladung zu wenden. Wenn übri⸗ 
gens bei Ankunft des Zuges ein Mitglied der betreffenden Poſt⸗ 
expedition jedesmal nach der Zeitung fragen wollte, ſo würde ſie 
gewiß nicht weiter mitgenommen werden. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Zentral-Nachweiſe-Vureau der deutſchen Vereine 
für Verwundete. 
Berlin, U. d. Linden Nr. 74. 

Wie bereits in der Bekanntmachung des kgl. Kriegs miniſteriums vom 
25. Juli d. J. hervorgehoben if, find am I., 11. und 21. jeden Monats 
von allen Reſerve. und Vereins-Lazaretden, ſowie von denjenigen Privat- 
perſonen, welche Verwundete und Kranke in Pflege haben, auf Grund der 
83 76 und 140 b der kgl. Inſtruktion über das Sanitätsweſen im Kriege 
Beſtands⸗, Abgaugs⸗ und Zugange⸗Nachweiſungen an uns einzuſenden, 
welche die beſonders deutlich geſchrtedenen Zunamen, die Vornamen, von 
denen der Rufname zu unterſtreichen iſt, Charge, Truppentheil, die Udreſſe 
der Angehörigen es das Lazareth ꝛc., in welchem ſich der Betreffende 
befindet, entha ten müffen 

Wir bitten um fo deingender um moͤglichſt prompte und vollſtändige 
Af d dieſer Angaben, als unfere ganze Wirkſamkeit weſentlich hier⸗ 
auf beruht. 

Unſer Geſchäftskreis dat dadurch eine Erweiterung erfahren, daß 
Seitens des Hrn Militar-Inſpekteurs der freiziligen Krankenpflege, Für⸗ 
ſlen v. Pleß, den den Feld und ſonſtigen Kriegs- Lazarethen zugetheil⸗ 
ten Delegirten für din Ball, daß die vorgeſchriebene Korreſpondenz zu um⸗ 
faſſend für fie ſein ſollte, frei geſtellt dat, an deren Stelle die oben aufge 
führten Angaben ähnlich wie die Reſerve⸗ und Vereins Lazareide in tabel- 
lariſchen Zuſammenſtellungen dekadenweiſe an uns gelangen zu laſſen. Die 
* der Angehörigen würde alſo auch in dieſem Falle durch 
uns erfolgen. 

Eine andere ſehr bedeutende Erweiterung unſeres Geſchäftskreiſes if 
dadurch eingetreten, daß die deutſchen Bundesgenoſſen in dankenswerther 
N ra zur Betheiligung an dem Zentral-Nachweiſe⸗Bureau bereits er- 

tt haden. 

Endlich if auf internationalem Wege die Verbindung mit den franzö⸗ 
ſiſchen H lfsverelnen angedahnt, um Auskunft erhalten und ertheilen zu 
konnen, wenn es ſich um deutſche Krieger in franzöfifcher Pflege oder um⸗ 
gekehrt handelt 5 

Wir geben uns der zuverſichtlichen Hoffnung bin, daß es uns unter 
Gottes Belſtand gelingen werde, in allen oben 2 — Richtungen für 
die Verbindung der Verwundeten mit ihren Angehörigen ſegensreich zu wirken. 

Berlin, den 3. Auguſt 1870. 


Das Zentral⸗Nachweiſe⸗Bureau. 
v. Troſchte. L. Wrede. L. v. Wildenbruch. 
CC . ENTE mem 


Paris, 8. Auguſt, Nachts. Ein neue Proklamation der 
Miniſter wird ſoeben an den Straßen angeſchlagen: Jetzt, Fran⸗ 
zoſen, haben wir Euch volle Wahrheit geſagt, jetzt ift es an Euch, 
Eure Pflicht zu thun. Ein und derſelbe Raf möze von allen 


Franzoſen von einem Ende Frankreichs zum andern tönen. Möge 

das ganze Volk ſich erheben in Hingebung und in den 2 N 

M mee 
o 


alten. Einige unſerer t N Ee 
0 beſieg elbe er Unerſchrocken BR 
ſeelt fie noch immer, ſetzen wir der von glücklichen Erfolge ber 
Jene Kühnheit des Gegners Zähigkeit entgegen, welche die 
eſchichte beherrſcht. Wie 1792, wie bei Sebaftapol mögen jeßt 
unſere Niederlagen nur die Schule für gig fein. Es ware 
ein Verbrechen, auch nur einen Augenblick an der Wohl⸗ 


Aus mehreren Stästen an der Märkiſch⸗Poſener Bahn fahrt des Vaterlandes zu verzweifeln, noch mehr, nicht zu 


gehen uns wiederholt Klagen zu über unregelmäßige oder ver⸗ 
jpätele Ankunft des Morgenblattes der Poſener Zeitung; 
beſonders ſcheint das für Benticen beſtimmte Paket erſt immer 
nach Frankfurt mitgenommen und von da wieder zurückgeſendet 
zu werden. In Folge deſſen theilen wir den geehrten Abonnen⸗ 
ten jener Städte mit, daß wir gegen dieſen Uebelſtand nichts 


Br, Nov Dez. 114} Br. — Rapskuchen nom, pro Ctr. 67— 70 Sgr. 
— Leinkuchen nom, pro Ctr. 84—86 Sgr. — Spiritus wenig ver än ⸗ 
dert loke 16 bz, pr. Auguſt u. Auguſt⸗ Sept. 157 b., Sept⸗Okt. 154— 17, 
bz, Okt.⸗Nov. 151 bz. u. Bd., Dez.⸗Jan. 144 Gd. — Zink ohne Umſatz. 
Die Börſen-Kommiſfton. 


Mg. Ueber die Witterung des Juli 1870. 


Der mittlere Barometerſtand des Juli beträgt nach dreiund- 
zwanzigjährigen, taglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 
2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt 35 en angeſtellten Beobach⸗ 
tungen: 27 10°" 82 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 27 10% 67, war alſo nur um 60% 15 nie⸗ 
driger als das berechnete Mittel. 

Der im vergangenen Monat a e Weſt und NW. brachte an 
18 Tagen bedeutende Niederſchläge. Die Wärme blieb vom 1. bis 4. Juli 
unter dem Müitel, Überftieg daſſelde dagegen bedeutend vom 10. bis 17. 
Juli und am Schluſſe des Monats, wo der Oſtwind den Himmel aufge⸗ 
heitert hatte. Das Barometer firl bei W und ſchwachem Regen vom 1. 
Juli Morgens 6 Uhr bis zum 3. Morgens 6 Uhr von 27” 10% 46 auf 
27 31, Mieg det NW. und mäßigem Regen am 6. und 7. bis zum 
9 Morgen 6 Uhr auf 23, 0.“ 83, fiel bei RO. SO. und W. bis zum 
1. Morgens 6 Uhr (am 12. hatten wir Vollmond) auf 27“ 7,“ 30 ſtieg 
bei NW und O. und erſt bedecktem, dann heiterem Himmel bis zum 16, 
Mittags 2 Ur auf 28" 0 83 und nach mehrfachen Schwankungen Hei 
NW. und mäßigem Regen bis zum 24. Mittags 2 Uhr auf 28° 2 13. 
Darauf heiterte der Oſt den Himmel auf und brachte dei langſam fallen- 
dem Barometer bedeutende Hitze, welche ein Gewitter mit ſtarkem Regen 
am 28. nur wenig mäßigte. Dann fiel das Barometer während eines 
ſchwachen, vom 27. bis in den Auguft hinein andauernden Nebels bis zum 
31 wieder auf 27“ 9. 

Am höͤchſten ſtand es am 24. Mittags 2 Uhr: 28“ 2% 13 bei O., 
am tiefften am 12. Mittags 2 Uhr: 27“ 6" 67 bei SS W.; mithin be. 
trägt die größte Schwankung im Monat.?“ 46, die größte Schwan⸗ 
kung innerhalb 24 Stunden: 3“ 47 (durch Fallen) vom 21. zum 
22. Morgens 6 Uhr, während der Wind unverandert aus RW. kam. 

Die mittlere Temperatur des Juli beträgt nach dreiundzwanzig ⸗ 
jährigen Beobachtungen + 14° 68 Reaumur, iſt alſo um 0 93 höher, als 
die des Juni; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 
—+ 149 83, war alfo nur 0 20 aber dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme fiel vom J. bis 4. Juli von -+ 120 97 


August 13} bz, Auguß. Sept. 13 Br., Sept.-Okt. 1254 bz, Okt ⸗Kov. 125 | Reaumur auf -+ 9° 97, ſtieg bis zum 9. auf + 15% 17 und darauf bis 
— ä—— — nm ———ͤ — — — — — 


Breslau, 8. Auguſt. Die Börſe verkehrte in pünfiger Stimmung | do. Lit G. 52 @. do. Lit. H. 82 G. Rechte Oder Ufer Bahn St. Prlo⸗ 


und erfuhren alle Kurſe weſentliche Steigerungen; das Geſchäft klieb wegen 
Zurückhaltung der Abgeder beſchränkt. 
Offiziell gekündigt: 1000 Ctr. Roggen und 5000 Quart Spiritus. 
Refüſirt: 1000 Eine. Roggen Nr. 1255. 
Kontraktlich 2000 Ctar. Roggen Nr. 1240 und 1250. 
Schlußkurſe.] Peſterreichiſche Loge 1869 — Minerva —. Schleſiſche 
Bank 110 B. do. 2. Emiſſion —. Oeſterreichiſche Kredit⸗Bankaktien 121- 
234 ö. Oderſchleſiſche Prioritäten 70 G. be. be. 753 bz. do. Lit. F. 83 G. 


ritäten —. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. 100 ®. do. neue 90 G. Oberſchleſ. 
Lit. A. u. C. 161 bz. Lit. B. —. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 844 bz. Koſel 
derberg-Wilh. —. Amerikaner 914 bz. Ital. Anleihe 50 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Wien, 7. Auguſt, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß.) Kre⸗ 
bitattien 225, 00, Elactsbehn 23% 60, 48600 Looſe 85, 80, 18642 Looſe 


Drud und Verlag von W. Deder & Co. (U Rö teh in Polen. 


derſelben beizutragen. Bleibt aufrecht alſo! Ihr Einwohner 
des Zentrums, des Nordens und Südens, auf denen nicht die 
Kriegsbürde laſtet, eilet mit einmüthigem Elan den Brüdern 
im Oſten zu Hilfe. Möge Frankreich, das in der Zeit der Er⸗ 
folge einig geweſen, noch einiger ſein in den Prüfungszeiten! 
Gott ſegne unſere Waffen! 


zum 12 auf 4 21 37, fiel dis zum 14 auf -+ 14 97, ſtieg bis zum 17. 
auf -+ 17070, fiel bis zum 24. auf — 1293 und hob ſich bis zum 30. 
allmälig bis auf + 17,40 Grad Wärme. An 8 Tagen erreichte die Hitze 
eine Intenfität von mehr als 20 Grad. 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 12. Mittags 2 Uhr: + 260 g. 
bei SSW; am tiefſten am 4. Morgens 6 Uhr: + 80 7 bei NO. 
Kg den im Jult beobachteten Winden: 5 


=3 [N. = 10 NRO. = 0 ONO. = 3 
8. 30 | = NA. 4 888. = 1 
S. 0 SO. = 6 SSD. = 0 WRW. = 3 
8-17 SW. = 4 SSN WSW. = 7 

iſt die mittlere Windrichtung von Wer 20° 50° 20% zu Nord ber 


rechnet worden. 

Die Nie derſchläge betrugen an 18 Regentagen 384, 7 Kubikzoll auf 
den Quadratſuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 32% 06 ſtieg. 

Es wurden 5 Nebel, am 28. Juli Hagel, 4 Gewitter und 2 Wetter 
leuchten beobachtet Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 86 Prozent, 
des Mittags 2 Uhr 61 Prozent, des Abends 10 Uhr 80 Prozent und im Dur 
ſchnitt 75 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 5“ 27, mithin der Druck 
der trockenen Luft allein 27“ 5“ 30. 

— b — —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— 


Datum. Stunde. Ie . Therm. Wind. Wolkenform. 
6 Auguft Rahm. 2 27 9, 29 | + 242 O 2-3 heiter St. Cu- s. 
6 » Mn. 10) 27 9 59 1 1974 | DO dbeiter. 

7 Morgs. 6) 27° 955 | + 162 | D1-2itrübe, St, Cu. 
7. Nachm 21 27° 9% 05 | + 2206 | NO 2-Sihalbheiter Cu- 
7. . Abnds. 10 27° 9% 25 + 15% 8 2 beiter. St., Cu. 
8. . Morgs. 6 27. 9% (1 | + 1908 | RO 2-9 rübe. St., Ni. 9 
8. Kam. 2] 27° 8 83 | + 1806 | RD 2 trübe. Cu-“ 
8. Abdnds. 1 27. 9% 6 4 14% DO 2 heiter. Ou. 0 
99. (Morges: 6 27, 9" 43 + 1206 | OND2 Feier St, Ci-st 


Waſſerſtand der Warthe. 
Woſen, am 5 Auguſt 1879, Vormittags 8 Uhr, — Juß u Bell 


101, 60, Galizter 275, 00, Lombarden 182, 50, Napoleons 10, 48. 


r feft. 
ch len, 8. Auguſt. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz Staatsbahn be“ 
trugen in der Woche vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt 672,487 Fl., erga⸗ 
ben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mi 4 
nahme von 11,130 öl. 
aris, 8. Auguſt, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 proz. Mente 
EI ‚ alten. Rente 45, 00, Staatsbahn 610, 00. Alles Andere ohne 
0 


— 


00 — 
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